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♦ Wöchentlich 2 Nrn . „ Karlsruher Unterhaltungsblatt "

. monatlich 2 Neu . „ Collrier " , Anzeiger für Laildwirth -
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. . . . . mit Restantenliste , l Wandkalender , 1 Sommer - und 1 Winter -Fahrplanbnch , sowie viele sonstige Beilagen .

Täglich 12 bis 32 Seiten . Weitaus größte Abonnenteitzahl aller in Karlsruhe erscheinenden Zeitungen .

Karlsruhe , Samstag den 11» . Dezember 1896 . Telephon -Nr . 86.

Eigenthum und Verlag Mn
F . Thiergarten .

Verantwortlich
für den politischen, unter¬
haltenden und lokalen Theil

« lbert Her, » , ,
für den Jnseraten -Theil

A . Rinderst »« cher ,
stmmtlich in Karlsruhe ,

Brief - u . Telegramm -Adresse:
»Badische Preffe '

, Karllruhe .

Am 24 . Mär , 1896

Auslage 18750
notariell beglaubigt .

12 . Jahrgang .

Eine Bismarrk'sche Auslassung
deutsch -russischen Wertraa und die Khrlichüeit der

deutsche « Aolitiü .
n Erklärungen , mit denen der Minister -Präsident Baron
eulich im nngarischen Reichstage die Interpellation Polo nyi
auswärtige Lage und die Enthüllungen der
ger Nachrichten ' beantwortet hat , gehen der W . N . Fr .
stehende Ausführungen zu , von denen dal Blatt
, anzunehmeu , daß darr » Iriedrichsruher Auffassungen
ruck gelangen ,

ißt in denselben :
e Rede , mit welcher der Abgeordnete Polonyi auf die ihm
er ertheilte Auskunft reflektirt hat , die . Vertragstreue '
tik de « alten Kurses in Deutschland gegen den
ungarischen Derbüiideten in verschärfter Weife a » zweifelt
unklug hält , Jemandem , von dein Man schon einmal hinter
wieder zu vertraue » , halten wir eS doch tu, Interesse beider

nützlich, den Nachweis zü führen , daß von einer Illoyalität
rreich - Ungarn bei Abschluß deS BertragiS mit Rußland nicht
esten dt « Rede fein konnte und »och viel weniger davon ,

I deutsche Reich gewillt war , de » Verpflichtungen nicht zn
Ü die el Oesterreich- Ungarn gegenüber vertragsmäßig über-' tte " .

rotvnpfeudol der falschen Auffassung liegt in der Verkennung
de « deutsch- russischen Neutralitäts - Vertrages . Dieser Zweck

lichil Anderem , all in der verstärkten Sicherung
an dl gegen die Eventualität , daß Frankreich ,
»r Verwirklichung seiner Revanche - Ideen einen neue »
egen Deutschland begänne , die U n t e rst ü tz » n g
d I finden könne. Laut Artikel 2 des dentsch-österrcichischen
trag «! wäre zwar Oesterreich für den Fall , daß R » ß -
rm einer aktiven Cooporatio » oder durch sonstige militärische
n, welch« Deutschland bedroht hätten , den französischen
ans Deutschland unterstützte , verpflichtet gewesen,

mit seiner gefammteu Kriegsmacht beiznstehen ,
begreiflicher Weife sowohl im Interesse Deutsch -

e im Interesse des Friedens , dem da« Bündniß diene»
diese Eventualität vermieden blieb . Dies wurde

rch den Abschluß de! dentsch- riisstsche » Neutralitäts -
er . Derselbe hatte , kurz ausgedrückt , den Zweck , Nuß >

berhiiideru , seine Armee in de » Dienst der
len Revanche - Idee zu stellen ; er wollte dadurch

r eine! europäische» Koalitionskriegcs vermindern . Er war
mit Rücksicht auf die Eventualität geschloffen worden , daß in
olnische, panjlavistische und französische Einflüsse ein Schwer -
angte » , welche ! im kritischen Momente auf die russische Politik
aße gedrückt haben würde , daß Rußland , ohne durch eigene

reffen zwingend dazu genöthigt zu sein , sich dazu hergegebe»
Franzose » zu Elsaß - Lothringen mit der Rheingrenze und der

ng der 1870 verloren gegangenen „ pröponäeranee legitime “
Hl.
glaube » , daß dieser Zweck de ! deutsch- russische» Vertrages nicht

Interesse Deutschlands lag , sondern ebensogut in dem Oesterreich ,
welchel dadurch der Verpflichtung überhoben war , seine Sol -

»n Frankreich marschiren zu laffen , wenn dieses Deutschland
dabei von Rußland unterstützt wurde . Der deutsch -

je Vertrag war mithin ein « Friedensgarantie
ne » testen Sinne des Wortes , und er hat , wie wir

glauben , di « Zustimmung der österreichisch -ungarische »
Inner nicht uur verdient , sondern auch gefunden . ( ! !)
ände gegen de » Vertrag konnten von österreichisch- ungarischer
von solchen Politikern erhoben werden , welche entgegen der
Tendenz des deutsch-österreichische» Bündnisses die Ansicht
daß dasselbe Deutschland zur militärischen Hilfeleistung cix

I

Oesterreich - Ungarn auch für den Fall verpflichte , daß letztere« Rußland
seinerseitl angreife . Wenn die Vertreter dieser irrigen Anffaffiing ,
die immer mehr tranS - als ciSleithanisch vorhanden waren , im Rechte
gewesen wären , dann — aber auch » n r dann — wäre der Vorwurf
berechtigt gewesen, daß Deutschland versucht hätte , sich seinen Verpflichtungen
gegen Oesterreich .Ungarn durch de » Abschluß de « Abkommens mit Rußland
z » entziehe » ; wie die Dinge aber in Wirklichkeit liegen , hat daS deutsch
russische Abkommen nicht nur nicht Oesterreich - Ungar » beeeinträchtigt ,
sondern ihm direkt genützt dadurch , daß es die Berpstichtnng desselben
zur militärischen Hilfeleistung an Deutschland de facto einschränkte,
ohne andererseits die zu Recht bestehende Verpflichtung Deutschlands
gegen Oesterreich zu vermindern .

Wie oben schon angedentet wurde , glauben wir zu wiffe» , daß
die österreichisch - ungarischen Staatsmänner von dem deutsch -
russische » Abkommen nicht nur gewußt , sonder » dasselbe auch
gebilligt und stets bereitwillig im Interesse des eigene « Landes
acceptict haben , daß Deutschland auf Grund seiner Beziehungen zn
Rußland in der Lage war , Konflikten zwischen Oesterreich -Ungarn und
Rußland oder wenigsten « einer sriedenLbedrohlichen Entwicklung der
selben voiznbengcn .

Daß andererseits von Oesterreich -Ungarn selbst die Vereinbarkeit
eines bilateralen Verhältnisses zn dem verbündeten Staate und zn Ruß
land anerkannt ivorden ist, beweise» unter Anderem die Rede » , die Graf
Kalnoky iui Mai und Juni 1894 im auswärtigen Ausschüsse der
ungarische » Delegation und im Bndget - Ailsschusse der österreichische» ge¬
halten hat . Der Minister erklärte damals , daß sowohl bei Kaiser
Alexander III . wie bei dessen Negierung nur günstige Di « .
Positionen gegenüber Oesterreich - Ungarn vorherrschten , nnd
daß die « eines der gewichtigsten Motive dafür sei, daß die mili¬
tärische Spannung in Europa auf höre . Die damit dem Charakter
der österreichisch- russischen Beziehungen für die Gestaltung der europäischen
Verhältnisse beigelegte Bedeutung war eine solche , daß von deutscher Seite
die Frage mindestens mit dem gleichen Rechte , wie die des Abgeordneten
Polonyi zu stelle» gewesen wäre , ob die « vom Grafe » Kalnoky bekundete
intime VertranenSverhültniß Oesterreich - Ungarns z » Rußland mit der
Bündnißpflicht gegen Deutschland zn vereinbaren sei . Graf Kalnoky
hat aber gleich darauf , als in der deutsche » Preffe entsprechende Bor -
Haltungen versucht wurden , in der Sitzung deS Budget - Ausschusses der
österreichischen Delegation vom 9 . Juni 1894 mit voller Be¬
rechtigung erklärt , es sei von den alliirte » Negierungen
stets daran festgehalten worden , daß ihr Bündniß unter
einander gute Beziehuiigeii zu aiideren Mächten durch¬
aus nicht ausschließe . . Fürst Bismarck selbst ' — fuhr Graf
Kalnoky fort — . der doch den Grundstein zn der Bündniß - Politik
gelegt , hat stets ausgesprochen , daß möglichst freundschaftliche
Beziehungen zu Rußland die beste G e w ä h r für
die Erhaltung des Friedens seien. Alles , was von Berlin
ans in dieser Richtnng geschehen ist , wurde von n » S stets
mit v o l l e m V e r t r a u e u und de » bestenW n n f ch e n begleitet .
ES ist also widersinnig , daß , wenn wir koiistatiren , daß unsere Be¬
ziehungen z» Rußland freundliche sind , deutsche Blätter darin etwas
erblicken, was eine Entfernung von unserem Bündnißverhältniffe bedeute . '
Diese Aeiißernngen des Grase » Kalnoky lesen sich wie eine antizipirte
Zurückweisung der Verdächtigung , die der Abgeordnete Polonyi jetzt
gegen Deutschland gerichtet hat , weil dasselbe durch seinen Vertrag mit
Rußland gute Beziehungen zu diesem Reiche gepflegt und de» Frieden
gefichert hat .

Wir glaube » , durch diese Anführiingeil jedem österreichisch- ungarische »
Verdacht gegen Deutschland , der sich ans das Abkomme» mit Rußland
stützt, den Boden entzogen zu haben , und es würde uns freuen , wenn
ihre Veröffentlichung in der . Neuen Freien Presse ' den Erfolg haben
sollte, diejenigen unserer Verbündeten ciS und Irans , die sich zu einer
falschen und der Ehrlichkeit der Fürsten Bismarck nachtheiligen Beur -
theilnng der Sachlage habe » verleiten lasse» , z » einer Korrektur ihrer
irrigen Anffaffnng zn veranlaffen . Wir glauben , daß Oester -

Letzte Liede .
Roman von P . Murray . (Autorisirte Bearbeitung .)

Nachdruck verboten .
( Fortsetzung .)

wer weiß cs ! Nun aber muß ich Dich verlasien , Gilda .
Du fändest alles hier behaglich eingerichtet ."

küßte die Freundin und hüpfte von dannen . Gilda aber
in mit ihren Gedanken , die allem Anscheine nach nicht
erfreulich sein mochten .

Speisestunde in Hautot war hrlb acht , und etwa eine
ade früher begann nach und nach der große Salon sich
l, denn Graf Nochepin war die verkörperte Pünktlichkeit

Gäste bentühtm sich , diese seine bekannte Eigenschaft zu

-itn Olga erschien immer zuerst , heute noch früher denn
war in weiße Seide gekleidet , ein ernster , traitriger Aus -

j auf ihren Zügen, als sie eintrat, schrak sie leicht zusammen ,
werkte , daß der Salon nicht mehr leer sei , sondern Graf

in der einen Fensternische stand . Es war übrigens
nichts Ungewöhnliches , daß der junge Edelmann seine’
n wenig beschleunigte , um einige Minuten mit seiner
n Wirthin plaudern zu können , ehe die andern sich
ten.
Monde , welche vergingen waren , seit wir Graf Freddy
zuletzt in Mentone gesehen , hatten ihm einen männlichere »,

Ausdruck verliehen , obschon sein Lächeln noch ebenso heiter ,
seltener denn sonst war .

ifin Olga trat langsam näher , die schwere seidene Robe
« isternd den Boden , als sie vor dent Kamin stehen blieb ,*

St . Jean auf sie zu und machte irgendeine alltägliche
g . Grasin Olga antwortete ein wenig kühl , dann schwiegen

reich » Ungarn trotz des rllssische » Neutralität ! »
Vertrage ! keinen aufrichtigerennnd einsichtigere «
Freund besessen hat all den Fürsten Bismarck . '

» «
*

Die „ Freie Preffe ' erklärt ihrerseits von vornherein zu diesen Di » «
leguiige » , daß sie geeignet sind , dal Residuum von Mißverständniß
oder Argwohn , dal auf österreichisch - ungarischer Seite au !
den Erörterungen über dal deutschrnssische Abkommen gegen die Ehr »
lichkeit der damaligen oder jetzige» deutschen Politik zurückgeblieben
sei » kömite, zu beseitige ». Wir aber meine» , daß diese BiSmarckischen
Darlegungen an überzeugender Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig
laffen und daß sie auch dem eigeiifiunigsteu Bismarckgegner die ungeheure
Bedeutung jenes , nur von wirklichen Reichlfeinden anzugreifenden deutsch-
russische » Allianzvertragl , verständlich machen müffe» , all eine Ruhmei ,
that des Reichskanzlerl , für die ihm ganz Europa Dank
schuldet .

Amtliche Nachrichten.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben unter dem

12 . Dezember l . I . gnädigst geruht , den Amtmann Karl Steine «
in Maiinheim in gleicher Eigenschaft nach Pforzheim zu versetzen.

Durch Entschließung Großh . Ministeriums der Finanzen vom 9 .
d . Mts . wurde dem Forstasseffor Karl L i t s ch in Markdorf nach
Blumberg verseht und mit der Leitung beS Bezirksforfteidienstel daselbst
betraut .

Mittheilnngen
den » Bereiche des Schulwesens .

1 . Versetzungen und Ernennungen :
Volksschulen :

Aarnaner , Wilhelm , Unterl . von Nnterglotterthal nach Eschbach , Amt
Staufen .

Kras , Konrad , Hilfsl . in Herbolzheim , A . Emmendingen , wird Schul -
verwaltör daselbst .

Keitz , Gustav , zur UnterrichtSertheilung bei einem Forstwartkurl an de«
großh . Obstbaufchule als Unterl . nach Mannheim . :

Kettker , Franz , Unterl . von An a . Rh . nach Unterglotterthal , Amt
Waldkirch .

Aemm , Heinrich , Unterl . von Kollnau nach Unteröwirheim , Amt
Bruchsal .

Weyer , Ernst , Unterl . in Hofstetten , all Hilfsl . nach Weil , A . Lörrach ,
Wodel , Theodor , Hilfsl . in Au a. Rh ., A . Rastatt , wird Unterl .

daselbst,
Schkegek , Hermann , Unter ! . , von Mannheim nach Konstanz ,
Schuß , Alfred , Hilfsl . in Otterlweier , A. Bühl , wird Schnlvrrw .

daselbst ,
Ilkmerich , Friedrich , Unterl . , von Uttteröwilheim nach Kollnau , A.

Waldkirch ,
Meistert , Ernst , Unterl . in Konstanz , all Hilfsl . nach Gengenbach .
Ziegler , Heinrich , Schulverw . in Heidelberg , wird Unterl . daselbst.

beide , mährend der Zeiger auf der Stehuhr im Kamin rasch vor¬
wärts eilte . Obschou sie aber so schweigend nebeneinander standen ,
konnte ein hinzntretender und eingeweihter Dritter sie leicht für ein
Liebespaar nehmen .

Und wieder ging die Thüre auf , dieses Mal erschien Gräfin
d'Hapencourt auf der Schwelle in einem mit kostbaren Spitzen ge-

zierten , reiche» , dunkelrothen Atlasgewande . Mit leisem , deutungs¬
vollen Lächeln trat sie zu der G uppe am Feuer heran , sie küßte
Olga nnd ließ sich dann in einen Fauteuil gleiten . Gleich darauf
kam Octave , Gräfin d'Hapencourt begrüßte ihn mit anmuthigem
Lächeln nnd schmachtendem Blick .

„ Was hast Du denn getrieben , Freddy ? Ich habe Dich den
ganzen Nachmittag nicht gesehen .

"

„ Ich war im Billardzimmer,
"

entgegnete der Graf , „ Gräfin
d'Hapencourt , darf ich die gleiche Frage an Sie stellen , welche mein
Vetter soeben an mich gerichtet hat ? "

Wieder wurde die schwere Sammetportiöre zur Seite geschlagen ,
und Gilda stand zögernd auf der Schwelle , als wisse sie nicht recht ,
ob dies auch der Salon sei, welchen sie betreten solle, im ersten ,
Augenblick gewahrte sie die Gruppe am Kamin nicht .

Sie trug ein schwarzes , viereckig ausgeschnittenes Sam metkleid
das den wunderbaren Liebreiz ihrer jugendfrischen Erscheinung ans
das vortheilhafteste hervortreten ließ .

Als sie näher trat , erhob sich Octave , nnd durch das hierdurch
verursachte Geräusch wurde sie erst auf ihn aufmerksam ; sie blieb
stehen , sah die Gruppe am Kamin und erbleichte bis in die Lippen .
Im » ächsteit Moment begrüßte sie jedoch die beiden Herren mit
weltgewandter Liebenswürdigkeit ; so momentan sich auch die innere
Erregung nur verratheil hatte , sie war doch der kleine » Gesellschaft
nicht entgangen ; doch nur eine schrieb dieselbe ihrer wirklichen Ver -
anlaffniig zu , nnd diese eine war eben jene , welche Gilda am we¬
nigsten kannte . Doch — ist Liebe blind , so macht Eifersucht sehend
— und Gräfin d ' Hapencourt hatte vom erste » Augenblick a » eine

Ans der Residenz.
Karlsruhe , 18 . Dezember .

*f * Enthüllung des Leibgreuadker-Denkmals . II.
Bei hellem Winterwetter vollzog sich heute Mittag der feierliche

Akt der Enthüllung de « Leib- Grenadier - Denkmall . Der Erbgrob »
Herzog , Prinz Karl , der komuiandirende General de ! 14 . Armeekorps
v . Bülow , sowie die Generalität , die Minister v . Brauer » Eisen »
lohr nnd Buchenberger nahmen an der Feier theil . Die hiesigen
Militär - und Waffenvereine hatten mit ihren Fahnen nnd Standarten
zn beiden Seiten des Denkmals Aufstellung genommen , in
größerem Bogen da « gesammte Regiment , dem Denkmal gegenüber die
Fahnen der Bataillone . Eine Kompagnie stand unter Gewehr . Als¬
bald nach Anknnst de ! Erbgroßherzogl intonirte die Regimentlkapelle

leidenschaftliche Eifersucht empfunden gegen dieser junge Geschöpf
dessen Schönheit die ihre i» den Schatten stellte.

Sechzehntes Kapitel .
Der Aufforderung seiner jungen Gastgeberln Folge leisten ^

führte Graf St . Jean Gilda zu Tisch , während Olga selbst sich von
Herrn Toussant geleiten ließ zu dieses Herrn besonderer Freude ;
denn Olga ivar nach seinem Dafürhalten der Inbegriff höchst«
Liebreizes nächst Gilda . Hätte die kleine Dame geahnt , wie die
Dinge zwischen ihrer Freundin und dem jungen Edelmanne
standen , sie würde vielleicht Anstand genommen haben , sie ztt paaren ;
aber sie ahnte es ebm nicht , im Gegentheil , sie wähnte ganz anderes
und war in ihrer Selbstlosigkeit bereit , ihre eigenen Empfindungen
zn opfern .

Nur zwei Menschen an Graf Rochepins Tafel wußten , daß
Gilda Graf St . Jeans Werbung zurückgcwiesen habe , und blej^
beiden waren neugierig , wie das junge Mädchen sich benehmen
werde ; die eine dieser Personen war Octave Delavigne , welcher mit
Gräfin d'Hapencourt dem Paare gegenüber saß » die andere Gräfin
Myra St . Jean , die gleich allen anderen nicht umhin konnte ,
Gildas Schönheit anznerkennen . {

Doch weder Gräfin St . Jean noch ihr Neffe konnten in
Gildas Wesen irgendetwas Außergewöhnliches entdecken. Graf
St . Jealt bemühte sich offenbar , seine Partnerin zu unterhalten , nnd
es schien ihm dies auch zu gelingen ; denn je länger das Din «
währte , desto unbefangener und heiterer wurde ihr Lächeln .

Gräfin Myra St . JeanS Stirne untwölkte sich, Octave ver¬
mochte ein leises Weh nicht gänzlich zu beherrschen , und Olga
fühlte , wie schwer es ihr ums Herz wurde , obschon fie anscheinend
heiter war .

„ Wo ist Baron Delavigne der Aeltere ? "
fragte plötzlich Graf

Nochepin , als man bereits den Fisch servirte . „ Ich habe ihn bis
jetzt nicht vermißt . Olgaj wo ist er , Du bist gewöhnlich von sei« » ,
Thun und Laffen genau unterrichtet ." (Forts , folgt .)



Sette 2. Äabische Presse ^ Nr.
Li« Hymne von Händel , dann hielt der Vorsitzende der Denkmal - Aus
schuffeS , Herr Professor Götz , folgende Weiherede :

Als im vorigen Dezember das 1 . Badische Leib - Grenadier - Regiment
die 25jährige Gedächtuißtage des großen Feldzuges 1870/71 feierte
und die alte » Kriegskameraden inmitten der Regiment « so schöne und
erhebende Stunden begehen konnte » , da war er den früheren Ein -
jShrig -Freiwillige » vergönnt , dem Regimente unter Anwesenheit seines
hohen Chefs den Entwurf und die Stiftungs .Urkunde für ein zu er¬
richtender Denkmal überreiche » zu dürfen .

Heute nach einem Jahre steht dar fertige Werk , durch ehemalige
Regimentsangehörige ausgeführt , vor uns . Schlicht und einfach in
seine» Formen , aber als ein Zeichen de« Dankes und dem Regimente
i» treuer Anhänglichkeit gewidmet .

D « Obelisk ziert das stolzeste Ehrenzeichen des Feldfoldate » , das
eiserne Kreuz , und unter dem Wappen des Lande « breitet der Deutsche
Aar seine Fittige auS ; denn überall mit dem 14 . Armeekorps standen
auch Badens tapfere Truppen , zumal die Leibgrenadiere , stegreich im
Kampfe . Darum winden sich auch um die Lorbeerkränze der beide»
Pilaster Bänder , in welche die Namen der denkwürdigsten
Schlachten und Gefechte des Regiments eingetragen sind.
Die Tage vor Straßburg , bei Etival und Essertenne ,
am Oignon , die Erstürmung von Dijon , die Gefechte
bei Vougeot , Chamboeuf , Pasques und Nuits , die drei Tage an der
Lifaine vor Belfo -. t , find ebenso viele Ruhmes - und Ehrentage des
Regiments gewesen, lieber diesen Namen erhebt sich als herrlichster
Siegerpreis , den je die deutschen Waffen zu erringen vermochte» , das
Symbol der wiedergewonnenen Einheit und Machtstellung des Reiches,
die deutsche Kaiserkrone . Groß und stark als ein gewaltiger , achtnng
gebietender Hort des Friedens ist da« neue Reich au « jenen Tagen
erstanden und an feiner Spitze ein mächtiger Kaiser .

Für die Ueberlebenden , die das Glück hatten , diese « Reich mit
erkämpfen und während eines Vierteljahrhnnderts bei friedlicher Arbeit
seine Segnungen genießen zu dürfen , für uns ziemt es sich vor
Allem , hiefür dankbar zu sein . Wie hätten wir jedoch diesen Dank
besser und schöner zum Ausdruck bringen können , als daß wir das
Gedächtniß Jener ehrten , die im Kampfe für des Vaterlandes höchste
Güter ihr Blut und Leben geopfert haben , die des schönste » Tode « ,
des Heldentodes , auf dem Felds der Ehre geblieben sind . — Darum
haben wir auch auf fünf Tafeln unsere gefallenen , oder an den
Folgen des Feldzuges verstorbenen Regiments - Kameraden eingetragen .
306 Namen sind es , darunter Major und Bataillons - Kommandeur
Freiherr von Gein mingen , die Hanptlente Jägerschmidt ,
von Pfeil und Gockel , die Pr . -Lientenants Freiherr von Röder
und von Noel , Lieutenant Hacker , Fähnrich Sachs und
298 Unteroffiziere und Mannschaften . — Heute ist ihr Gedächtnißtag ,
denn die meisten der hier Verzeichneteil sind am 18 . Dezember ge -

i fallen . Gerade zu dieser Stunde war es , als sich vor Nuits jener
furchtbar heiße Kampf entwickelte, der in der Geschichte der Regiments
als eine der glänzendsten Waffenthaten verzeichnet ist.

Heute ist aber auch der Ehrentag , an welchem ein erlauchter
Sproß unseres hohen Fürstenhauses , Seine Großherzogliche Hoheit
Prinz Wilhelm von Baden Sein Blut für die heilige Sache
des Vaterlandes vergossen und damit uns Allen ein Beispiel edelster
Tapferkeit und Pflichttreue gegeben hat .

Bei dem Gedenke» an jene große Zeit tritt » ns aber auch mit
aller Lebhaftigkeit die Gestalt unseres allverehrten Kommandeurs ,
F r e i h e r r n von Wechmar vor Augen , der das Regiment im
Friede » znm Kampf ansgebildet , es dann erfolgreich von Sieg
zu Sieg führte . Unermüdlich und strenge im Dienste , aber auch
milde , wen » er fei » mußte und vor Allem gerecht, ei » echter
Soldat vom Scheitel bis zur Sohle und ein Führer sonder Gleichen ,
so ist er » ns Allen in treuer Liebe und Verehrung im Gedächtniß
erhalten . Und wie er es verstanden hat , durch Wort und That
unsere Vaterlandsliebe anzufachen und uns den richtigen Weg zu
zeigen , das klingt so recht an » den Abfchiedsworte » heraus , die er
bei Wiederbetreten der Heimath an seine Grenadiere richtete . Es
sagte dort : „ Soldaten ! Wenn Ihr Euch dieser großen Zeit
znrnckerinnert , dann erhebt Euch nicht in eitelm Stolze ,
sondern vergeht niemals , daß Ihr Euere Siege vor
Allem der Gnade Gottes , des allmächtigen Lenkers
der Schlachte » zu danken habt . Vergeht nie , daß eine tüchtige Aus¬
bildung und eine strenge Disziplin die ersten Grundbedingungen des
Sieges sind und auch die beste Grundlage für Euere glückliche Zu¬
kunft im bürgerliche » Leben bilde » . Haltet das Andenken unserer
gefallenen Helden stetr in Ehren , gedenket in Liebe Eurer zn Krüppeln
gewordenen verwundeten Kameraden und ich bitte Euch , bewahret auch
Eurem Kommandeur , der stolz auf ein freundlicher Ge¬
denken I ' —

Wir haben Seiner gedacht , denn wie dar Bild des hochverehrten
Führers nnanlöschlich in unser Herz eingetragen ist , so tritt e« auch
hier ans diesem Denkmal , in Erz , von Freundeshand geschaffen , uns
entgegen , allezeit znm ehrenden Gedächtniß . — Und so möge denn
dieser Gedenkstein und mit ihm die Namen unserer thenren Todte » zn
den Lebenden reden , damit sie jederzeit ihrer ernsten Pflichten für
das Vaterland eingedenk seien .

Wie wir alten Soldaten ehedem Treue zur Fahne geschworen,
wollen wir auch heute in dieser feierlichen Weihestnnde das Gelöbniß

unserer Treue erneuern , der unverbrüchliche » Treue zu Fürst und
Vaterland , zu Kaiser und Reicht Auch im Frieden wollen wir als
treue Streiter für Ordnung und Gesetz an dem Weiterbau dieses
Reiches arbeiten , um als ein unantastbar heilig Gut zu erhalten ,
es zu schützen und zu fördern , war jene Helden sterbend , doch als
Sieger für uns erstritte » haben .

Den jüngeren Soldaten aber sei die« Beispiel der Gefallenen ein
leuchtend Vorbild der Tapferkeit und Pflichttreue , damit , wenn wieder
Zeiten drohender Gefahr kommen sollten , das Regiment werde , was
es ehedem gewesen ist : Eine siegreiche Wehr und Waffe zum Schutz
und Schirme unseres theueren deutschen Vaterlandes .

Und diesen Wunsch zu bekräftige » stimmen Sie alle mit mir ein
in den Ruf : Dem 1 . Badischen Leib - Grenadier - Regiment ei» dreifach
donnernd Hurrah , Hurrah , Hurrah I

Als die Hülle fiel , präsentste die Ehrenkompagnie , die Fahnen
neigten sich. Herr Professor Götz übergab da« Denkmal an das

Regiment . Namens des Letzteren übernahm der Regimentskommandeur
Oberst v . FalloiS da» Denkmal , dankerfüllt gegen die Männer , die
es gestiftet und geschaffen haben und damit ihrer edlen Kammeradschaftlich
keit , ihrer treuen Anhänglichkeit an das Regiment selbst
einen Denkstein gesetzt . Treu heilige Achtung des Eine »
und der Anderen des Regiments haben e« Helden gesetzt ,
gewidmet den Helden , die ihre Tapferkeit mit dem Tode besiegelt . Ihr
Andenken wollen wir in Ehren halten , ihnen wolle» wir nacheifern ,
allezeit bereit , freudig Leben und Blut für Fürst und
Vaterland und für die Ehre des Regiments zn opfern . DaS geloben
wir in dem Rufe Se . Maj . Kaiser Wilhelm II , nufer allergnädigster
Kriegsherr , und S . K . H . der Großherzog , unser gnädigster Fürst und

Herr Hurrah I
Namens des Regiment « legte der Regimentskommandeur den ersten

Kranz an dem Denkmal nieder . Weiter legten Kränze nieder Herr
Oberst Rheinau namenr der Offizier -Veteranen und einen
weiteren namens de » Militar - Vereins - Verbandes , der Leib - Grenadier -
Verei » , der Militär - Verein Karlsruhe , Herr Hanptmann Zahn namens
der hiesigen Waffen - und Regiments -Vereine , Herr Oberbürgermeister
Schnetzler namens der Stadt als ein Zeichen , daß die Stadt der

Tapfer » , die ihr Leben für Deutschland » Einheit und Freiheit
hingegeben , stets gedenke und auch in Zukunft ihrer stets eingedenk
bleiben werde , die Einjährig - Freiwilligen von Lahr , die frühere »
und jetzigen Regiments - Angehörigen der Stadt Waldshut , die

Einjährig - Freiwilligen von 1896/97 , der Südd . Marineklub , Herr
illrici Namens des Denkmal - Ausschusses , Herr Oberstlieutenant
Gockel seinem lieben Bruder Heinrich und de » mit ihm gefallenen
Kameraden .

Der Kaisermarsch von Wagner , gespielt von der Regimentsmnfik ,
schloß den feierliche» Akt.

Dar von der Meisterhand des Hrn . Direktors Professor Götz
entworfene , von der Hand des Bildhauers K. Nußberger ausgeführte
Denkmal , macht in seinen leichten Formen einen zwar ernsten , aber

gefälligen Eindruck . Es hat seine Aufstellung in der Einzännung der
neuen Grenadierkaserne in der Moltkestraße gefunden . Acht
Meter hoch und sechs Meter breit , geht das Denkmal
in Obeliskenform aus und ist in Wertheimer rothem Sand -

stein ausgeführt mit Einlagen ans schwarzem schwedischem Granit , auf
denen die Namen der Gefallenen i» goldenen Lettern eingezeichnet sind,
lieber dem Mittelstück leuchtet dem Beschauer das in Bronze ans -

gesührte , von Professor L e s s i n g in Berlin modellirte Reliefporträt
des Oberst von Wechmar entgegen , der das Regiment als
Kommandenr von Sieg zu Sieg geführt und dessen Andenken in den
Annalen der Geschichte de« Regiments treu bewahrt werde » wird . Ans
der mittleren schwarzen Granittafel ist die Widmung angebracht , die

folgende » Wortlaut hat :
. Den in treuester Pflichterfüllung im Dienste für das Vaterland

gefallenen Kameraden des 1 . Leibgrenadierregiments zum ehrenden
Gedächtniß . '

Auf das Hnldignngstelegramm , das bei dem gestrigen Festbankett
an S . K . H . den Großherzog gerichtet wurde , erwiderte dieser mit

folgendem Telegramm an Oberst v . Fallois :
Bon Herzen danke ich Ihnen und Herrn Direktor Götz für Ihr

gestern Abend spät erhaltenes Telegramm und ersuche Sie beide, den
Theilnehmern des gestrigen Festbanketts meinen ivarmen Dank für die
mir gewidmete freundliche Kundgebung zn übermitteln .

Friedrich , Großherzog .

29 . Dezember stattfinden . Die beiden Gastspielabende von Fraß
Bellincioni sind auf den 4 . und 6 . Januar festgesetzt .

— Andokf Lange , unfein allverehrten Regisseur des
lichen HostheaterS , der sich von den Folge » des vor einiges
litteneu Schlagansalls in so erfreulicher Weise zu erholen
ein neuer schwerer Unfall betroffen . Al » Herr Lange , deß
weilen zurückgebliebene Lähmung im linken Arm u . Bein im Gehß
unsicher fein ließ , vorgestern Abend durch da» Zimmer 8*
stürzte er so unglücklich zn Bode » , daß er sich einen
Schlüsselbeins und des gelähmten linken Ar ,
Mit der herzlichsten Antheilnahme an dem betrübenden Krankl
des bejahrten und doch in Herz und Geist so jungfrischen
verbinden seine zahlreichen Verehrer die aufrichtigsten Wünschs
recht baldige völlige Wiederherstellung seiner Gesundheit .

— Aei der heutige » Areisvertheikuug auf der Au »ß
Vereins für Original - Radirungen ist zuerkannt worden : Ft
rungen : 1 . Preis H . Braun , „ Genoveva ' , 2 . PreisH . l

. App enwüble ' . II . Für Lithographien : Hein ' 8 Fr

Theater . Kunst nnd Wissenschaft .
— Hroßy . Koflheater . Außer der ans Sonntag den 20 . a» ge -

ch !en Weihuachtsvorslellnng „ Prinzessin Goldhaar " werden vor den

Feiertags » noch „ Häufe ! nnd Gretel " am Dienstag den 22 . und „ Joseph
nnd seine Brüder " am Mittwoch den 23 . gegeben werden . Die Parthie
des Joseph in letzterem Werke singt erstmals Herr Gerhänser , die
des Simeon Herr Pokorny , die des Benjamin Frl . Nos . Am

zweite » Weihnachlsfeiertage Samstag den 26 . wird „ Der Trompeter
von Säkkingen " mit Herrn Dahn in der Titelrolle , am Sonntag
den 27 . „ Lohengrin " in Szene gehen . Die nächste Wiederholung do »
Wildenbruchs „ König Heinrich " wird , wie bereits mitgetbeilt , an.

Telegramme der „ Bad . Pres
Berlin , 18 . Dez . In Gegenwart des geheim!

Medizinalraths Dr . Pistor hat sich gestern Rachmß
Kultusministerium der Apotheker Berndt ans Altona
Wie verlantet , hatte er sich schon mehrfach vergeblich
Apothekerkonzession beworben und er hoffte von ei«
lichen Rücksprache auf eine » günstigen Erfolg . Als !
erbetene Audienz resultatlos verlief , beging er
Stelle Selbstmord . Alle Wiederbelebungsversuche ,
sofort anstellte , blieben erfolglos .

Berlin , 18 . Dez . Wegen Theilnahme resp . Be

Fälschung von Sparmarken , welche die dänischen Anar
Kopenhagen gegen die dortige Sparbank verübten , wuj
selbst der Inhaber eines photographischen Kunstinstitui
der Inhaber der Druckerei , in welcher die beiden anair
Blätter „Sozialist " und „Armer Konrad " gedruckt
verhaftet . Die verhafteten Anarchisten heißen Quaß
Siebenmark .

Berlin , 18 . Dez . Der Kreuzer „Irene " mit
der Krenzerdivision Kontreadmiral Tirpitz beabsichtigt̂
Dezember von Hongkong zum Schutze der deutschen
nach Manila abzngehen .

München , 18 . Dez . Den „Münch . R . R ."

Bayreuth gemeldet , daß dort das Gerücht große
Hervorrufe , daß die Revision des Borschnßvereins , dessen !

unlängst starb , ein Defizit von 200,000 Mk . ergeben
Posen , 18 . Dez . Dem „Dziennik Poznanski "

Warschau gemeldet , daß die seit 1863 auf dem

Grundbesitz stehende Kontribution demnächst anfgehobß
London , 18 . Dez . Tom Mann hat im Naß

internationalen Dockarbeitervereinigung einen Aufruf
worin er das Publikum nnd die „Trade Union " aß
die Ausständigen in Hamburg zu unterstützen . Jn deß

heißt es, der Lohnstreik in Hamburg sei auch ein Sis
britischen Dockarbeiter , die böse Folgen zu gewärtigen >
wenn die Hamburger Arbeiter unterliegen würden .

Bombay , 18 . Dez . I » dem Gebiete von Goa st«

Unruhen vorgekommen . Die Eingeborenen griffen Per
plünderten das Postamt und setzten es in Brau !

Truppenabtheilung von 600 Mann wurde gegen die 1

dischen entsaiidl , die nach einigen Verlusten entflohen .

Wetterbericht der Deutschen Seewärts
vom 18 . Dezember , 8 Uhr Morgens .

Depressionen liegen über der Biscayasee , der Nordsee
bottnischen Buse » , während der Luftdruck über Nord »

Südosteuropa
'

am höchsten ist ; dabei ist über Frankß
Barometer stark gefallen , so daß die

.
et |

Depression wahrscheinlich nach dem Mittelmeer fortschreiten
Deutschland ist das Wetter ruhig , trübe und kalt ; nur Men

Morgen » och frostfrei , dagegen meldet München — 10 Grad,1
— 11 Grad . Fortdauer des bestebenden Wetters ist wahrsck

Witterungsbeobachtmlgen der Meteorolog . Station Lartz

Dezember
Barom. Therm.

in 0.
Absot.
Feucht.

Feuchtigkeit
in Proz . M «I>

17 . Nachts 9“ U . 744 1 - i . i 8 . 7 86 NS
18 . Mrgs . 7" U . " 740 .9 —2,6 3 .5 94 NE
18 . MittgS . 2' ° U . 738 .7 - 0 .8 3 .8 88 NE

• 1 . 1 ; niedrigste i« derHöchste Temperatur am 17 . Dez .
Nacht — 3 .0 .

* Niederschlagsmenge am 17 . Dezember 0 .0 mm .

Fies statt jeder Mmiteun Anzeige - 1
Todes -Arrzeige

Freunden nnd Verwandten
die traurige Mittheilung , daß j
unser lieber Gaite , Vater und
Bruder
Wilhelm Schell ,

Wirth ,
Freitag früh 7 Uhr nach länge¬
rem Leiden sanft verschieden ist .

Um stille Theilnahme bitten
dte trauenidcn Hinterbliebenen :
Frau Katharina Schell Wwe .

Die Beerdigungsfeierlichkeit
findet Sonntag Nachmittag halb
3 Uhr statt . 2251

SB

I I M

Gebrauchtes Piamno ,
befferes Fabrikat , zu kaufen gesucht
Offerten mit Preisangabe zu richten an

Gr -tischo « , , Karlsruhe ,
22421 .2.2 Kapellenstr . 44.

Mühl bürg.
Ein « freundliche Wohnung im

2 . St . , besteh, in 2 Zimmer , 1 Küche,
1 Speicherkammer und Zubehör an
eine kleine ruh . , Fam . ans 1 . April
1897 zu vermiethen . Näheres
22379

_
Eilenbahnflraße 4.

Wohnungs -Gesuch.
Auf 1. April wird von einer Fa¬

milie (zwei Leuten ) eine Wohnung in
der Nähe des Durlacherthores von 2
Zinimern nebstZugchör gesucht. Gcfl .
Offerten mit Preisangabe unter Nr .
22416 an die Expedition der „Bad
Presse" erbeten. 2 .2

empfehle ich in der

Ablheilmg für Möbelstoffe intö Teppiche :
Abgepasste Portieren in schönen Mustern und Farbenstellungen , Mk. 2 .50, 3 .— , 4 . — , 4,75 ,

5 . 75 , 6 . 75 , 7. 50 re. re.
Tischdecken mit Schnur und Quasten in schönen Mustern , Mk. 3 . 25 , 4 . 50, 5 . 25 , 6,75 , 7 .50 rc .
Vorhänge , abgepaht, weiß , grau und crtzme, das Paar Mk. 3.20, 3.80 , 4 . 50, 5 .25, 6 .—, 6 .75,

7.50 , 9 . — re . re.

Ziegentelle, , schwarz, weiß , grau , sowie in schönen Thierfellmustern, Mk . 3 . — , 3 .50 , 6 . 50 , 9,50 .

Ferner : Axmänster - , Brüssel - , Tapesfry - und Plüschvorlagen in allen Größen,
Bettvorlagen , Divandecken 5 Wollene Bettdecken , AngorafeBle ,
Schoner rc . rc .

Große Sortimerite von Gobelin - , Plüsch - und Fantasie -Tischdecken itt allen
Preislage ».

twelegeiltaeitskauf : Eine Parthie Axminster - Teppiche , vorzügliche
Qualitäten in verschiedene » Gröhen zu außergewöhnlich billigen Preisen .

□ Ei . z . Ti
31 .XII . » 6 . S '/J

Kr * .

Ponopi#
Täglich :

frischeAus
Klosterbi

Schützenstr . 5
Biente Samst

Sciilaciitfi

22497

TanzWeri
Aufnahme jeder Zt

Eigenes elegantes Jim
Prospekte gratisij

1 . Januar neue Cuv

Aug . Ehnu
I 23.stit -a .t 3 - To -xlzIA

20 . 19 (vorm , Ad . Uötr .,) l
/ taisrrstr . 170 Kai kg

- (Sine jehr schöne neue 1

Halskette ist preiswerth
kaufen : Klanvrechtstraße !
vaiterie . _ _

IPackkist
billig abzugebe «.
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